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In den Sümpfen von Malinowa wütete das Grauen des
güngſten Gerichts In der Ferne ſtöhnte der Wald das Ab
ſchiedslied der Sterbenden

Heiliger Gott heiliger ſtarker Gott
Kartätſchen zerriſſen heulend die Luft Kanonenkugeln

fegten wie ein tollgewordener Beſen die letzten roſtfarbenen
Blätterreſte von den Bäumen Von Zeit zu Zeit ſchoß eine
feurige Rakete durch die Luft kreiſchendes Wiehern der
Pferde und das unmenſchliche Getöſe gebrochener Reihen
war die Antwort

Jn dem wilden Schlachtengebrüll ſtarben ſtill ohne
Stöhnen ohne Jammern die Menſchen lautlos nur die
Erde wimmerte galt es den Seelen der Hinſterbenden
Oder ihrer ungeſtillten Sehnſucht Oder war es nur das
donnernde Spiel der Geſchütze das ſie ſo wimmern machte

An den Sümpfen ſtand ſchweigend der Troß eine zu
ſammengeballte verzweifelte Maſſe

Sie wußten nicht was ſie tun ſollten Die Pferde riſſen
und zerrten an den Zügeln bäumten ſich und verſanken mit
den Hinterhufen in dem ſchlüpfrigen Moorgrund Die Sol
daten hielten die Pferde krampfhaft an der Kandare und
ſtarrten ſtumm auf den ſchwarzen Wald der Wald aber
dröhnte und donnerte Jeden Augenblick konnte aus dieſem
Wald das bleiche Geſpenſt zu ihnen kommen der Tod Wie
die großen altersgeſchwärzten Blätter eines alten Folianten
hatte ſich der Wald nach beiden Seiten gelegt ſie aber laſen
mit tödlicher Anſtrengung gierig was in dieſem ſchwarzen
Schickſalsbuche dort vor ihnen für ſie geſchrieben ſtand

Der Kampf neigte ſich offenbar ſeinem Ende zu Das
Schützenfeuer ſtreute die Perlen ſeines tragiſchen Lachens
immer ſeltener nur das Echo g dem kläglichen vereinzel
ten Knallen noch eine gewiſſe Bedeutung

Bei den Fouragewageg ſiand Hauptmann Lerbas Sein
Geſicht war dunkel wie jener Wald der dort unter den
Schlägen der Geſchütze ſtarb nur die weißen Haare legten
ſich wie ein polierter Rahmen um ein byzantiniſches Hei
ligenantlitz

Still geſtanden wiederholte er hart von Zeit zu
Zeit und bohrte ſich mit den Beinen und dem Karabiner im
mer feſter in den Moorgrund Der unheimliche Abgrund
dieſes Sumpfes lag hinter ihm vor ihm waren tauſende von
Feinden und zwölf verderbenſpeiende Geſchützſchlünde

Seine Kameraden ſtarben Jeder Kanonenſchuß hallte
von den moosbedeckten Rinden der Buchen und Birken

wider und traf das Herz des jüdiſchen Offiziers wie ein
Leulenhieb Jeder Schuß fraß und fraß an ſeinem treuen
Soldatenherzen doch er hatte den Befehl hier ſtehen zu
bleiben er durfte ſich nicht vom Flecke rühren alſo ſtand er

Plötzlich ſah er Gromeykos Ulanen auf ſich zukommen
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der Saale Jeifung
Erſcheint wöchentlich

dem Troß ans jenſeitige Ufer des Sumpfes zurückziehen
ſonſt wären Munition Kriegskaſſe und Proviant verloren

Und Angſt packte di Herzen mancher Soldaten noch
niemand hatte dieſen Sumpf durchquert Dort vor ihnen
im Schlunde des heulenden Waldes war der Tod doch hin
ter ihnen in dem ſchlüpfrigen Sumpf lauerte mehr als der
Tod dort lauerte das Grauen

Hauptmann Lerbas machte auf der Stelle kehrt und rief
Pümpfer Stimme ſein Kommando
Kehrt marſch durch den Sumpf

Die Pferde wurden ausgeſpann dafür ſpannte er ſich
ſelbſt und ſeine Mannſchaft vor die Wagen ſie fingen an zu
ziehen

Da ſoll das Donnerwetter dreinſchlagen Herr Haupt
mann wir können nicht weiter

Lieber dort im Walde verrecken als in dieſem Dreck
erſaufen

Und der Schlamm gurgelte und ſpritzte leckte gierig mit
ſeinem grünlichen Schaum Füße und Räder die Mannſchaft
aber fing an zu murren über das wahnſinnige Unterfangen
Die Wagen gerieten in Unordnung krachten neigten ſich
bald links bald rechts in ihrem Rücken aber ſpielten die
Geſchütze ihr ſchauriges Orgelkonzert in allen Tonarten

Wer den Wagen losläßt den ſchieße ich nieder
brüllte Lerbas heiſer Los Jungen Von Euch hängt
die Entſcheidung des Kampfes ab wir haben die Munition
die Kaſſe den Proviant

Kaum hatte er es geſagt als einige der Leute die Deich
ſel losließen und ſich jäh dem heulenden Walde zuwandten

Stehen bleiben ihr Feiglinge ſchrie Lerbas Die
Soldaten aber rannten keuchend weiter mit den ſie um
klammernden Krallen des Moors ringend

Der jüdiſche Offizier erbleichte und gleichzeitig huſchte
eine Flamme über ſeine roten Wimpern Er erhob die dürre
Hand der Schuß dröhnte und der erſte Ausreißer wälzte
ſich in ſeinem Blut

Die anderen kamen entſetzt zurück ſpannten ſich wieder
an die Wagen und wieder ging es keuchend und röchelnd
immer näher immer näher dem gegenüberliegenden Ufer
dem feſten Grund der Rettung entgegen

Als ſie den grünen Raſenſtreifen ſchon beinahe erreicht
hatten verſperrte ihnen ein Reiter den Weg

Mit welchem Recht haſt du meine Soldaten nieder
geſchoſſen rief dumpf eine Stimme in die Dämmerung
hinein es war Rittmeiſter Gromehko

Lerbas ließ den Wagen los und ſprach erregt mit ſeineml Karabiner herumfuchtelnd

Hauptmann bherbas
Skizze aus dem polniſchen Aufſtand von 1863 von Marga Johanne Gräfin Wielopolska

Sie brachten den Befehl des Oberſten Lerbas ſollte ſich mit
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Mit dem Recht daß ich Befehl hatte vorwärts zu gehen
nicht davonzulaufen jeden der es tut muß ich nieder
ſchießen

Jm Walde wurde es für einen Augenblick ſtill nur das
Lied floß dahin klagend und gewaltig und in dieſes Lied
hinein wie in einen Blumenkelch fiel ein Schuß und der
hallte lauter als alle die anderen die ſeit zwölf Stunden
die Luft zerriſſen

Die Piſtole in Gromeykos Hand rauchte Lerbas aver
wankte als zöge ihn das Moor in ſeine ſchwarzen Tiefen
hinab Mit furchtbar trauriger Frage ſah er Gromeyko in
die Augen dann ſank er zuſammen

Sie haben mich nicht verſtanden Herr Rittmeiſter
Schade es iſt vorbeil Und langſam glitt er auf
das ſchlammige Lager hinunter

Wieder donnerten in der Ferne die Geſchütze doch es
klang mehr wie ein Signal

er Geſang war verſtummt Jetzt war nicht die Zeit
zu ſingen oder zu beten Der Wald ächzte und bebte und
krümmte ſich unter den Schlägen die verſcheuchten Vögel
ſchwebten hoch über der Erde dahin ungezügelter Sieges
jubel brauſte zum Himmel empor
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Jch habe den Lerbas niedergeſchoſſen ſagte eine
Stunde ſpäter Gromeyko ſalutierend zu ſeinem Oberſten

Sind Sie denn wahnſinnig Warum
Gromehhko faßte ſich an den Kopf
Jch habe ihn nicht verſtanden Nichts habe ich ver

ſtanden Jch dachte an den Verräter Abraham und ſah in
ihm weil er auch Jude war im Augenblick der Erregung
gleichfalls einen Verräter Jch meinte Lerbas drohe mir
mit ſeinem Karabiner er aber ſchwor doch nur bei ſeiner
Büchſe dieſem ſeinen einzigen Soldatentalisman er würde
jeden niederſchießen der Polens Sache verließe Jn
meiner Erregung betäubt wie ich war hatte ich ihn nicht
verſtanden Laſſen Sie mich erſchießen Herr Oberſt

Der Oberſt mußte ſich auf ſeinem Säbel ſtützen denn
kampfesmüde wie er war konnte er kaum noch auf ſeinen
Beinen ſtehen und er ſprach dumpf als ſpreche er zu ſich
ſelbſt zu den zerſtampften Feldern und zu dem Walde der
nach dem Siege wie in Leichenſtarre dalag

Sollte ich alle jene erſchießen laſſen die in Polen die
helfende Bruderhand zurückgewieſen haben ſollte ich alle
die niederſchießen laſſen deren Herzen voll Mißtrauen
waren die böſer Abſicht jene geziehen die fremden Stammes
zwar doch unſerer Sache treu ergeben geweſen lieber

P ittmeiker dann würden meine Kugeln wohl kaum reichen
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Loosing tihe loop
Die Zeitungen ſagten er habe das Geſicht eines Pariſer

Durchſchnittsbürgers andere wieder fanden verhaltene
Energie in ſeinen Zügen Aber ſelbſt wenn die Zeitung von
anem ſchreibt er habe ein Durchſchnittsgeſicht ſo iſt ſein
zräger geehrt denn ſie hat dieſes Durchſchnittsgeſicht zu
bemerken zu würdigen und zu beſchreiben für wert gefunden

Zeitungen machen Ruhm und gerſtören ihn Reporter
gebieten über Schickſale Ein ſehr eſchickter amerikaniſcher
Journaliſt hat Francois Pougets Ruhm gemacht Frank
reich jubelte ſeinem Flieger zu England das kühle geriet
in Extaſe Amerika huldigte ihm und als er nach Deutſch
land kam da fuhr ſein Auto durch eine Gaſſe tücherſchwen
kender Menſchen Man warf Blumen man verſchwendete
ſeine ſchönſten Gefühle Die Stadt entkehrte ſich in Maſſen
zügen nach dem Flugplatz Der Sturzflieger Pouget ward
eine Größe der Welt über Nacht durch einen tollkühnen
Trick durch die Meinungslawinen der Zeitungen Was
Fgren Dichter und Maler die zur gleichen Stunde unſterb
iche Werke ſchufen Schatten Der tauſendſte Teil von
Ranes tte genügt um jeden von ihnen in einen
Rauſch der Glückſeligkeit zu verſetzenNicht den geringen lanz all des Jubels und der Be
a ſterung die P et empfing verklärte ſein ſehr gewöhn
iches Geſicht Er ſah Europa zu ſeinen Füßen wenn man

ſagen darf oder vielmehr ſenkrecht unter ſeinem Scheitel
aſierte Millionen ein ließ ſich von ſeinem Jmpreſario durch
ie Welt führen und blieb nüchtern kühl mi elmäßig wie

zubor als er noch der eur Francois Pouget war
Wenn er etwa tauſend

Von Hans Natonek

Sitz geſchnallt die Maſchine wuchtend über ſich in die Tiefe
pfeilte war nichts in ihm kein triumphierendes Gefühl kein
Erſchauern vor dem Tod keine heiß aufflammende Liebe
zum Leben das wenn die Vorführung vorüber war ihm
wieder gehörte bis zur nächſten Vorführung Wie unſer
einer eine mechaniſche Tätigkeit verrichtet ſo ſprang Pouget
in einem tollen Salto mortale in den Abgrund des Todes
ſchwang ſich in der letzten hundertſtel Sekunde wieder empor
zu Licht und Leben Dieſes Tägliche zwiſchen Leben und
Tod machte ihn nicht im geringſten nachdenklich Die
unten waren viel bewegter und aufgeregter als er Und die
Reporter die ihn ausfragten kamen gar nicht auf ihre Rech
nung es war aus dem Manne aber auch gar nichts heraus
zuholen Er war von einer märchenhaften Dürftigkeit von
einem ſolchen Grad der Nüchternheit wo ſie faſt anfängt
wieder romantiſch zu werden

Aber dieſes neckiſche Spiel mit dem Tode konnte unſere
Nerven nur ſolange reizen als uns die zweckerfüllte Wirk
lichkeit des Todesringens etwas Fremdes und Unbekanntes
war Wer würde es jetzt noch wagen uns vorzuſpielen was
Todesverachtung iſt jetzt da hunderttauſende unter dem
Waſſer und unter der Erde mit Bewußtſein ihr Leben ein
ſetzen und es verlieren

Auch Pouget mußte ſeinen ſpieleriſchen virtuoſen Todes
mut in den Dienſt eines Zweckes ſtellen Seine Maſchine
flog nicht mehr in eleganten Schleifen die ſo entzückend
waren über eine begeiſterte Menge Feindſelige Rauch
wölkchen platzten aus dem menſchenleeren Gelände zu ihm
empor und feindliche Flieger lauerten in der Luft uin
kreiſten ihn und ſuchten eine Gelegenheit ihn zu faſſen
Jeder wollte dem anderen möglichſt von oben beikommener über der Erde auf ſeinen J ſo ſchraubten ſich ihre Flugzeuge in wildem Rekordeifer
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immer höher und höher aber der Preis war nicht ein Pokab
oder eine Sportmedaille ſondern die Vernichtung des
Gegners

Pouget flog ſtets allein Er kannte ſeine Maſchine er
durfte es ſich leiſten die Steuerung aus den Händen zu
laſſen um das Maſchinengewehr zu bedienen oder eine
photographiſche Aufnahme zu machen Eines Tages hef
tete ſich eine Maſchine deren untere Tragflächen mit großen
ſchwarzen Kreuzen gezeichnet waren an ſeine Ferſen Stun
denlang umkreiſen ſie ſich ihre Maſchinengewehre knattern
manchmal pfeilen ihre Flugzeuge ſcharf aneinander vorbei
wie verbiſſen ſind ſie in das Duell und keiner iſt gewillt
vom Kampffeld zu weichen bevor der andere nicht zur
Strecke gebracht iſt Atemlos verfolgen unten tauſend Augen
den Kampf Warum ſchießt der Franzoſe nicht mehr Man
weiß es ſich in den Gräben nicht zu erklären Das Flugzeug
hält ſich jetzt in reſpektvoller t von ſeinem An
greifer Plötzlich windet ſich der Franzoſe hoch und immer
höher empor und ſteht jetzt faſt ſenkrecht über dem Schwarz
gekreuzten Da was i das in den franzöſiſchen Linien
erbebt man die Maſchine überſchlägt ſich ſauſt ſcharf an
dem Deutſchen vorbei n die Tiefe r Franzoſe iſt ge
troffen verloren eine zehntel Sekunde des Frohlockens
hüben der Beſtürzung drüben da mit einem Male das
Auge kann dem Wechſel kaum folgen viel weniger das Wort

bricht der Sturz ab ſchwingt ſich um ſteigt auf und
ſchnellt empor wie ein abgeſchoſſener Pfeil grabaus auf den
en et der dieſe Wendung nicht vorausſah Jn
den deutſchen Linien ſtockt der Atem Das kann nur Pouget
ſein flüſtert ein Offizier Der verzweifelte Rammſtoß des
Fliegers geht ſcharf an den Schwarzgekreuzten vorüber der
im letzten Augenblick die verblüffte Maſchine ſeitwärts reißt
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Da wieder überſchlägt ſich der Franzoſe und ſauſt in die van Zwei Gcrmingzn ansgeiet die am Montag morgen zu Sr 210
h S Iooping ine loop ſagt ruhig lächelnd unten der erheben waren und der Preis wurde nicht ohne Kampf ge Geſpielt 7 T Springer 1910

m S et gar nicht ehe übte ne e men w h en vergißt ſich Köpfe tauchen über die Gräbenbanketts empor Die gsſtunden in denen die Schule war 2 e59 drüben ſchreit eine Stimme hélas aber da ſplitter verbrachte i meiſt in dem Hotel Harmonie wo ich mit dem 2 v est 3 et Sohn des Wirtes William Hennigſen große T ien auf 5 zſchon der Apparat auf der Erde ganz nahe der deutſchen fhrte Wir ſpielten in dem neu eingerichteten Theaterſa 4 c2Grabenlinie Der Offizier und drei Mann ſchleichen ſich und noch heute ſteckt mir der Geruch des friſchen Anſtrichs in 5 42 44 d

arg an die Maſchine Es iſt Pouget er iſt von einer der Naſe d Les b4Maſchinengewehrkugel durchbohrt zerſchmettert Die Muni Später fanden W H und ich uns im Folketheater Er war Wie ſo manches a ſcheint auch dieſes nicht korrek zu ſein
tion war bis zur letzten Patrone verſchoſſen Diesmal Soiffleur und ich der ich Erotik aufführen laſſen wollte wie die Analyſe zu dielem Kapitel in v Walkins Sie neuen Wege do

Schachanalyſe zeigt Ejnſacer und beſſer iſt 7 Ld2
St e46 78 0 Se4Der erſte und entſcheidende Fehler auf den Weiß mit wenigen energiſche

n
ſtand auf der Bühne Und da riefen wir zu gleicher Zeit

Sitzeſt du da William
Stehſt du da Guſtav

war es doch kein Looping the loop Und der Offizier
gibt Befehl die Leiche des tapferen Fliegers ſeinen Lands

e

uten freizugebenleuten freizug Und von dem Tage an erneuerten wir unſere Freundſchaft den Sieg erzw ngt Am beſten geſchieht ſtatt des T

9 Til el b4e7Als ich noch was lernte 7 n C11 d5 d6Falls 11 SXc4 7 ſo 12 de mit Damengewinn

12 Stfo XdsOder 12 SXc4 13 Txe74 Kls 14 Lgst
18 Lc4 d 0Weiß droht 14 Lgs f6 15 Sh4
14 Ddl e 2 Ti8 e8Oder 14 J 0 Li6 15 Lk4
15 Lol Kgs t8

Die r Komödie die ich ſchrieb hieß Peter Pfriem oder
Gott ſei Dank meine Tante iſt Se

Die Hauptperſon war ein Schuhmacherlehrling der die
Tochter ſeines Meiſters liebte aber auf Grund ſeiner Armut
abgewieſen wurde Da ſtirbt jedoch ſeine Tante er beerbt ſie
und führt die Geliebte heim

wer wen alſo d Tr u Mübiſche Jdee z 21etwas das päter nie mehr kriegen konnte t durch Abtauſch entwed KönieJch war natürlich ſelbſt Träger der Hauptrolle während r wut er e den Khuig well ſu ſetzen ober da

n on eher meiner J re Tee 7ollquartz und ſeine er von meiner er g 7wurden Aber die Proben litten ein wenig unter dem Um Schwarz überſeht W e feine Karte tn aber ſchon Nängſt verloren

t a W e Welt h ben et n Ein hübſches wen auch ziemlich ſewſtoerſ nern Opfer
ihr ſtürmiſch die Cour machte Das widerſprach dem Geiſte desStückes wo die beiden ja Vater und Tochter waren und des Etwas tänger Ronne mit 18 h Hauten
halb empörte es mich Und bei der Generalprobe kam es ſo Auf 19 Kg67 T a zweizägiges Mat
weit daß ich ihm eine Ohrfeige verſetzte daß er durch eine Auf 20 s a Serhug ebe i e

Aus den Lebenserinnerungen von Guſtav Wied

Jns Deutſche übertragen von Jda Anders
Als die Zeit erfüllt war brachte man mich in die Realſchule
n Nakskov

Das war gar nicht ſchön Die Schule begann um 8 Uhr
De und wir mußten ſehr früh aufſtehen um die etwa

J Meile zum Quell des Wiſſens zurückzulegen Nur bei fürchter
e Regen oder Schneewetter ſpannte Vater brummend an

h un r unsl enn der Regen nicht allzu reichlich kam freuten wir uns
über die Näſſe wir nutzten ſie in folgender Weiſe aus

Im Bryggerpark vor Naksko ſtand eine mächtige Pumpe
Und unter Strahl ließen wir uns bei Regenwetter durch
weichen orauf wir uns naß wie gebadete Katzen in der
Schule einſtellten und von dem r Direktor dem
unſer Geſundheitszuſtand Beſorgnis einflößte nach Hauſe ge
ſchickt wurden Und dann kehrten wir triumphierend heim idinaß aber ſtrahlend vor glei und in e deu vr et et ar da e en hech 9 umit den e n Auf dieſe Weiſe ermogelten wir uns manch Aber ich hatte doch die Befriedigung daß Froſtwetter mit Deutſche Schachzeitung 1915
en n Du an r Schule waren ſehr bercheide Glatteis war er mußte alſo auf allen rn kriechen und wäre 2öſungen

ren ſehr beſcheiden i i iUrſprünglich hatte ſie ihr Heim in einem Gebäude der Sie u Sorſteichg de daten de c auf Holmegard ſtatt 1 r Tr gen v s
gade aber während des Umbaues mußte 3 in einem Privat fand hatte großen Erfolg Sie wurde damit eingeleitet daß Kcö 2 Dea

J der Tielegade zur Miete wohnen Mir war es nicht be ich als Tänzerin gekleidet tief ausgeſchnitten und in langen Ke6 2 Dhaſchi S in das neue Schulgebäude mit hinüber zu kommen baumwollenen Unterhoſen unter dem Jubel des Publikums ar 2 25 x
r e fiel mit der ausländiſchen Periode im Leben einen feurigen ſpaniſchen Bolero tanzte Aber die Jungens Aufgabe Nr 2167 von A Urſie 3

9 r z zuſammen Die Beſtien warfen mir Sträuße zu die an Schnüren be 1 Lgs cil Ke4 2 Dg4 dücht hier m an den dunklen Morgen mit Stearinfeſtigt waren und wenn ich mich bückte und die Blumen auf z B g
253 der regten ie Bern war nicht gut aber für uns heben wollte ſo zogen ſie an der Schnur Die Tänzerin fiel Aufgabe Nr 216 von 9 E Taryent
bragutee ngenehm Denn wir ſtahlen die Stücke und ver beinahe auf die Naſe und das Publikum war vor Entzücken e r r x t E Carpenter S o
J reren ſie in der häuslichen Induſtrie zur Herſtellung von dem Umſinken nahe l R dAuch nachmittags brannten wir in der dunklen Jahreszeit J Aufgabe Nr 2169 von A G Meſchick 2 b
58 emeee 3 nterrichigzeit war geteilt ſo daß wir von ch wollte ſelbſtverſtändiich Schauſpio er werden Aber da n aein r umd net 77 nach Hauſe kamen Das war wurde von meiner Familie für eine Blamage gehalten der Aufgabe Nr 2170 von W Pauly 34 d

die Schul h e ger Get25 indeſſen durch eine kluge Frau die Pflegemutter meiner Mutter en 775 dſowie ande m i äuche und in dieſe wurde ich Kommandeurin Wulf vorgebeugt wurde Sie gab meiner 2 Des dgetauft Deren Du naben eingeweiht Erſtens mußte man Mutter folgenden Rat Erzähle ihm wenn er darauf ver Aufgabe Nr 2171 von W Preiswerk

r e a e e e eahl über theater ſchenken Km n W 25 der Atem ausging Und dann mußte Mutter befolgte den Rat das Theater kam Und ich wurde Aufgabe Nr 2172 von E Orſini 3 ſa
von 14 Tagen Krin l Twende Jsmael leben wollte im Laufe nicht Schauſpieler ſondern dramatiſcher Schriftſteller 1 Du8 d8 E 7T rer Her a er e Ten Ken Kit rrn 5 33 Ob die Welt bei dieſem Tauſch gewonnen hat weiß ich nicht e W m

aeine Art Steuer an die Obrigkeit Denn die Knaben kekamen m Aufgabe Nr 2173 von Dr E Palkoska 3 de
ſamer die Lehrer taten es jedoch nicht unter Vier v u Se äingskringeDer Leiter der Schule war der Paſtor ſpätere Probſt und Bunte Zeitun Aufgabe Nr 2174 von J Cauverſen 2 a

n J 7 a n liebenswürdiger Herr Jch hatte 1 Sds 14 Wſein Lieblingsſchüler zu werden was mich ein ganzes cnige 95 ſtee Se en Als ich 14 Jahre alt war wünſchte Der Mann mit dem Stahlbauch inß i Ding t Viele A San d S Weſen in Von be
aber Paſtor n d ſcheleb r e er zu widmen In der neueſten Nummer der Burſchenſchaftlichen L Fehr in München O Kern in Nürnberg und W Kloſe in Bad Schmiedeberg

Freude bereiten wenn er mich noch ein Jahr d Blätter leſen wir Ein alter Burſchenſchaſter teilt mit in
Das hat man davon wenn man ſich anſtändig beträgt Da ich nach meiner Verwindung im Oltober 1914 immer m d aAber ich habe es mir auch per gemerkt wieder Schmerzen im Bauch hatte bin ich jetzt endlich durch ſ Preis Rät l ſ 9

Dieſer ſelbe Paſtor Lund hatte aus irgendeinem Grunde leuchtet worden Das Ergebnis dieſer Röntgenaufnahme reis SGl zn
Namen Nas bekommen Er mochte ihn nicht leiden und war einfach verblüffend und einzig zwiſchen den Einge g a

re raſend werden wenn er ihn auf die ſchwarze Klaſſen weiden ſitzen noch 17 Geſchoßſplitter Sechs bis acht davon 8 zur fand und die ganze Klaſſe mußte ſeinen haben Fingernagelgröße und ſind ganz übel gezackt der Reſt Kammrätse ſä
r r en haten wir al hat Erbſen Streichholzkopfgröße immerhin groß genug zuDa war ein rer an en 2 Lehrer Die Verwundung rührt ſicher von einem Exploſivgeſchoß her v ÄÜſpäter das Modell zum Oberlehrer Moller in der Ecen Sei Wenn die Splitter ſich einkapſeln und nicht zu wandern an o 2

Er hatte ewig ſeine liebe Not mit den Hofenträgern und er gen e gen e er B 4 i runterbrach den Unterricht oft mit dem verzweifelten Ausruf heiten machen und Entdeckungsfahrten in meinem Bauche 54 a
Jungens verliere ich vielleicht die Hoſen unternehmen iſt die Sache für mich ſehr unangenehm Doch N v diEin Bild das ebenfalls in meiner Erinnerung haften blieb darüber laſſe ich mir keine grauen Haare wachſen Jn der di

iſt Teße am Ofen ſtehend wie Eleonore Chriſtina auf Zahrt deutſchen Burſchenſchaft wird ein ſolcher Bauch wohl ſelten n R nS Gemälde Die Rockſchöße von ſeinem ungeheueren wenn nicht einzig ſein Hier in L heiße ich bei den Kame R
Hin c Häplchle wos ich mein Leb raden immer der Mann mit dem Stahlbauch s 8 8 g

ebenlang geſehen habe Doch mußte ich zu ſeiner Rechtfertigu S iſtſagen daß einen re ges gung wer i ücbten v rnder r alle Maßen und Frau Teße hatte einen be J 1 ichi chl e ihenen die de Wenn e r n e D Schach C ehe ehe Saehet veteewie r uchte e ſe um ihretwillen und um der Liebe z 77 iillen die er zu ihr hegte eine allgemeine Amneſtie r rDa iſt meine Frau ſagte er z iſt r für diesmal Vearhe u Auflösung des Preisrätsels aus Nr 14 gegeſchenkt Wir vereten Frau Teße en r diesma earbeitet von Max Weiß Schneeſchuhläufer aÜnſer Schreib und Zeichenlehrer wurde der Jütländer er ichtig recht dege Aufgabe Nr 2 Richtige Löſungen ſandt ig einnannt ufgabe Nr 217s g gen ſandten rechtzeitig einer ſich e Piecen m infolge einer Aeußerung die C E Modin Aus Halle Marggrete Alrich Käthe Breitter Fritz Buſch ſch
borbergeite ind oherer Pienn heran Hauſe es gibt Rha 7 mann S e Wirgrder ar grag E Jinder G Ben Zea en e jamin Margarete etze ter Eule Martha EngelmannUnſer Religionslehrer war Paſtor X Er wurde infolge r 77 Helmut Friedrich Jda und Martin van Freeden Wilhelm Geier m
ſeiner ungewöhnlichen Länge Langſtroh genannt Und ine e Fritz Gerlach Straße angeben Günter Gieſe Frau E Grün t
Braut die kleinſte Dame in Nakskov trug die Bezeichnung die Charlotte Hummel Gertrud Hennecke Margarete Horn Willy R
Zwergkartoffel Und ſie waren auf ihren Spaziergängen ein Hickethier Franz Heiſer M Jentzſch Gertrud Kretzmann Eliſabethgroßes Gaudium für die Stadt Viel Gutes läßt ſich von dieſer und Gertrud Leppin Elſa Loewe Paul Müller Theodora Müller tSchule vielleicht nicht ſagen Aber etwas kann man ihr doch Reinhold Müblofort A Nüg Frau Charlotte Panser Werner snachrühmen wir hatten keine Lehrerinnen t Rühlemann Fritz Rümpler Bruns Querfurth Emmy Semmler h wi
Jm Sommer erlebte ich alle Sonnabend das Entfetzlich Je r rdaß ich mit der Schule baben gehen ſollte Ich hatte g Ve 5 Jrmgord und Paul Gerhard Neumeier Dora Stahl W Dietrich

iſt Por dem Boden und nahen zent Fr h er e r7k Gertrud Voigt Helene Werner Annelieſe Wieuecke zekrank zu werden und auf dieſe Weiſe um die Weſfentour herum hrezukommen Das ar nämlich höchſt unongenehm uns Kleinen 23 a r ne Albert KorſcheKoburth hand man einfach einen Strick um und warf uns ins Woſſer eig Aber danſoeehern erin Denhe vöüre Aieh dann konnten wir ſehen wie wir fertig wurden Und ab HaberſtrohL t Bram deu ere Narthedeshalb immer Heu en S g wurden Und es gab aberſtroh Leopoldshall Karl Brandt Magdeburg zicin meiner Angſe nackt Wurh de hen Preiſe ergehen zwar vle SDIadt o 7großen ebenfalls nacien Vurnen Ludwig h r Mi 77 e Lichtenſtein von Wilhelm Hauff Ph auf dem Markt einfing und zur Schwimmbrücke trug und Oskar Stegmann 3 t Kaſſel und war
Wir ſchrien freilich nicht nur cus Angſt Teße die lieb reren Ut mine Stromtid von Fritz Reuter4 ße die liebe tt Seele hatte nämlich dem der am lauteſten heulte einen Preis T r Löſungen gingen einh an zieht und etzt in drei Zügen matt us Halle Gerhard Bräſe Frau Antonie Schietzel Eliſah Vergl auch Rr 13 des Unterhaltungsblattes S i ha z wo ne Blei ewärtige J Martin z Zt im Feld 5
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